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Deutſchland. 


** Berlin, 13. April. Dem Bundesrath iſt 
der Entwurf eines Geſetzes betreffend die Abände⸗ 
rung des Zolltarifgeſetzes vom 15. Juli 1879 
nebſt Begründung vorgelegt worden. Angeſichts 
der fortdauernden Klagen der Mühleninduſtrie über 
die Erſchwerungen, welcht derſelben durch die bis⸗ 

herige unzulängliche Vergütung des Eingangszolles 
für das bei der Herſtellung von Mühlenfabrikaten 
verwendete ausländiſche Getreide erwachſen, erſchein 
es — ſo heißt es in der Begründung des Ent⸗ 
wurfs — ungeachtet der mannigfachen entgegen; 
ſtehenden Bedenken, im Hinblick auf die thatſächlich 
beſtehende Nothlage dieſes wichtigen Induſtrlezweiges 
nothwendig, auf eine Abänderunz des § 7 des 
Zolltarifs von 1879 im Sinne der Rejolutionen 
des Reichstages vom 17. April 1880 und 30. 
Mai 1881 Bedacht zu nehmen. Ferner find, ab⸗ 
geſehen von den durch die Geſetze vom 19. und 
21. Juni v. J. bereits herbeigeführten Aenderungen 
des Zolltarifs bezüglich der Weintrauben, der Woll⸗ 
waaren und des Mehls, ſolche Aenderungen für 
eine beträchtliche Zahl von Waaren in Antrag ge⸗ 
bracht worden. Soweit dieſe Anträge nicht zwei⸗ 
jellos als zur Berückſichtigung ungeeignet anzuſehen 
waren, haben fie zu näherer Prüfung der einſchlägi⸗ 
gen Verhältniſſe Anlaß gegeben. Die hierbei er⸗ 
zielten Ergebniſſe laſſen eine Abänderung derjenigen 
Nummern des Zolltarifs, welche ſich auf die Artikel 
Eſſen, mineraliſche Stoffe, kurze Waartn, Seiler⸗ 
waaren, Honig und Wachs, Fette und Lichte, 


2 


Steine und Steinwaaren beziehen, geboten erſchei⸗ 


nen. Demgemäß iſt der Geſetzentwurf aufgeſlellt 
worden. § 1 beſagt: An die Stelle des 8 7 
Ziffer 3 des Geſetzes betreffend den Zolltarif tritt 
folgende Beſtimmung: Den Inhabern von Müh ⸗ 
len wird für die Ausfuhr der von ihnen herge⸗ 
ſtellten Mühlenfabrikate eine Erleichterung dahin ge- 


währt, daß ihnen der Eingangezoll für eine der 


Ausfuhr entſprechenden Menge des zur Mühle ge⸗ 
brachten ausländiſchen Getreides nachgelaſſen wird. 
Der Ausfuhr der Mühlenfabrikate ſteht die Nieder⸗ 
legung derſelben in eine Zollniederlage unter amt ⸗ 
lichem Verſchluß gleich. Ueber das hierbei in Rech⸗ 
nung zu ſtellende Ausbeuteverhältniß trifft der 
Bundesrath Beſtimmung. Das zur Mühle zoll⸗ 
amtlich abgefertigte ausländiſche, ſowie auch ſonſti⸗ 
ges Getreide, welches in die der Steuerbehörde zur 
Lagerung des erſtbezeichneten Getreides angemeldeten 
Räume eingebracht iſt, darf in unverarbeitetem Zu⸗ 
ſtande nur mit Genehmigung der Steuerbehörde 
veräußert werden. Zuwiderhandlungen hiergegen 
werden mit einer Gelpſtrafe bis zu 1000 Mark 
geahndet. 8 2. Der Zolltarif ſelber erhält folgende 
Abänderungen: 1. Die Anmerkung Nr. 2 zu 6b 
iſt zu ſtreichen und hinter 6d zu ſetzen: Anmerkung 
iu d und d. Schmiedbares Eiſen in Form von 
Stäben und Walzdraht zur Kraßendrahtfabrikation 
auf Erla bnißſchein unter Kontrolle . . 0,50 M. 
für 100 Kıloge 2. Die Nr. 7 erhält folgende 
Faſſung: 7. Erden, Erze und edle Metalle: a) 
Erden und rohe mintraliſche Stoffe, auch gebrannt, 
geſchlemmt und gemahlen, ingleichen Erze, auch 
aufbereitete, ſowelt dieſe Gegenſtände nicht mit 
einem Zollſatze namentlich betroffen find, edle Me⸗ 
kalle, gemünzt, in Barren oder Bruch; Aobeſtſiber, 
auch gereinigt, Asbeſtzitt und Asbeſtanſtrichmaſſe. 
frei. b) Pappe und Papier aus Asbeſt in Bogen, 
Rollen oder Platten 1. ungeformt .... 10 M., 
2. geformt, auch durchlocht 24 M., c) 
Garne, Schnüre, Stränge, Stricke und Seile aus 
Asbeſt, auch in Verbindung mit anderen Spinn⸗ 
materialien. . . . 24 M., d) Asbeſtgewebe, auch 
in Verbindung mit anderen Spinnmaterialien 
40 M., e) As beſtwaaren, anderweitig nicht ge- 
naunt, auch in Verbindung mit anderen Mate 
rialien, ſoweit fie dadurch nicht unter Nr. 200 
oder d fallen.. 60 M. für 100 Kllogr. 3. 
Die Anmerkung zu 20b 1 erhält folgende Faſ⸗ 
ſung: Elfenbein⸗ und Perlmutterſtücke, vorgearbeitet 
für Gegenſtände der Nr. 20b 1. . 30 M. für 
100 Kilogr. 4. An die Stelle der Nr. 224 des 
Tarifs tritt folgende Bestimmung: d. I. Grobe und 
ungefärbte Fuß decken aus Manillahanf-, Kokos“, 
Jule“ und ähnlichen Faſern. . 6 M., 2. Seile, 
Taue, Stricke, auch gedleicht oder getheert . 
10 M. für 100 Kilogr. 5. Der Eingangszoll 


wird erhöht a) für Lichte von 15 M. auf 18 M., 
bh) für Honig von 3 M. auf 20 M., 
Stearin, Palmitin, 

8 M. auf 10 M. 


e) für 


für 100 Kilogr. 


Abon ve n nt für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
it Trägerlobn 70 Pfennige, auf der Bor viertellabrlich 2 Marl, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Paraffin, Wallrat, Wachs von 


Freitag, den 


Nr. 260 1: „Schmalz von Schweinen und Gän⸗ 
ſen“ iſt hinter „Gänſen“ hinzuzufügen: „und an⸗ 
dere ſchmalzartige Felte, als: Oleomargarin, Spar⸗ 
fett (Gemiſch von talgartigen Fetten mit Oel), 
Ochſenmark (beef-marrow)". 7. An Stelle der 
Nr. 33 treten folgende Beſluimmungen: Nr. 33. 


Steine und Steinwaaren: a) Steine, roh oder ge⸗ 


mahlen .. ftei. Zu den rohen Steinen gehö⸗ 
ven auch ſolche rohe Blöcke, welche höchſtens an 
zwei nicht parallelen Seitenflächen eine Bearbeitung 
mit der Säge zeigen; b) blos behauene Steine, 
Feuerſteine, gehauen oder geſchnitten, Mühlſteine, 
auch mit eifernen Reifen, Schleif- oder Wetzſteine 
aller Art.. . 0,25 M., ©) geſägte Blöcke, grobe 
Steinmetzarbeiten, z. B. Fenſterbänke, Geſimstheile, 
Plintchen von ſchlichter, nicht verzierter Arbeit, mit 
Ausnahme der groben Steinmeparbeiten aus Ala 
bafter oder Marmor . . 1 M., d) Dachſchſefer, 
rohe Schieferplatten und roher Tafelſchiefer u. ſ. w. 
3 M., e) Edelſteine, auch nachgeahmte, und Ko⸗ 


rallen, bearbeitet; Perlen; alle dieſe Waaren ohne 


Faſſung; bearbeitete Halbedelſteine und Waaren dar⸗ 
aus, ſoweit ſie nicht unter Nr. 20 fallen 

60 M., f) andere Waaren aus Steinen mit Aus- 
nahme der Statuen und der Waaren aus Edel⸗ 


ſteinen und Lava: 1. außer Verbindung mit ande⸗ 


ren Materialien oder nur in Verbindung mit Holz 
oder Eiſen ohne Politur und Lack: aus Alabaſter, 
Marmor, Granit, Syenit, Porphyr oder ähnlichen 
harten Steinen 15 M., 
Holzrahmen 


. 6 M., 2. in Verbindung mit 


anderen Materialien, ſoweit ſie nicht unter Ne. 20 
. . 24 M. — Unter den vorſtehenden 


fallen e 
Abänderungen des Tarifs iſt die erbeblichſte die Er⸗ 
höhung des Eingangszolles für Honig von 3 M. 
auf 20 Mark. In der Begründung beißt es 
darüber: Die deutſchen Mitglieder der 22. 
internationalen Wanderverſammlung deutſcher und 
öſterreichiſcher Bienenzüchter haben ſich im September 
v. Is. für eine Erhöhung des Eingangszolles für 
Honig von 3 Mark auf 20 Mark ausgeſprochen. 
Nach den Angaben der Statiſtik hat der beſtehende 
Zollſatz in der That die Konkurrenz des Auslandes, 
beſonders Südamerikas, auf dem inländiſchen Markt 
nicht erheblich ein zuſchränken vermocht. Auch im 
Uebrigen ſchelnt es der inneren Begründung zu ent⸗ 
behren, daß Honig zur Zeit einem Zolle von nur 
3 Mark, das minderwerthige Surrogat deſſelben, 
der Syrup, aber einem ſolchen von 15 Mark für 
100 Kilogramm unterliegt. Da Honig bedeutend 
mehr Zuckerſtoff enthält als Syrup und auch viel 
werthvoller iſt als dieſer, ſo iſt der von den Bie⸗ 
nenzüchtern beantragte Zollſatz von 20 Mark für 
100 Kilogramm als ein angemeſſener anzuſehen. 
Was das Wachs betrifft (5e), jo hatte die er⸗ 
wähnte Wanderverſammlung der Bienenzüchter eine 
Erhöhung des Eingangszolles auf 40 Mark bean⸗ 
tragt. Eine ſo bedeutende Erhöhung läßt ſich aber 
um ſo wen ger empfehlen, als das Intereſſe einer 
ſicheren, gleichmäßigen Zollabfertigung die Gleich 
ſtellung des Wachſes mit Stearin, Paraffin und 
Wallrat erheiſcht. Es wird deshalb gleichmäßig für 
dieſe Gegenſtände, das Wachs einbegriffen, eine 
Erhöhung von 8 Mark auf 10 Mark vorge- 
ſchlagen. 


Berlin, 13. April. Der Rücktritt des Fürſten 
Gortſchakow und die Ernennung des Staaterathes 
von Giers zum Miniſter des Aeußern wird mit 
Recht als Bürgſchaft dafür angeſehen, daß Ruß⸗ 
land entſchloſſen iſt, jede kriegeriſche Politik zu ver⸗ 
meiden. Man könnte ſich auch vollkommen beru⸗ 
bigt fühlen, wenn nur die Grenzen für den Ein⸗ 


„fluß des Herrn von Giers, die Grenzen auch für 
die Gewalt des Zaren nicht gar ſo eng gezogen 


wären. 

Der ruſſiſche „Regierungsanzeiger“ hat es 
ſelbſt übernommen, die Welt über die ruſſiſchen 
Verhältniſſe zu unterrichten, und in wenigen Zeilen 
legt er ein Bekenntniß ab, das mehr ſagt, als jede 
in den düſterſten Farben gehaltene Schilderung. 
Am 8. April erfuhr die Bevölkerung von St. Pe⸗ 
tersburg aus dem „Regierungsanzeiger“, daß am 
Oſterſonntag in Gaiſchina weder der übliche Aus⸗ 
gang in die Hofkathedrale, noch der Empfang der 
Gratulatlonen ſtattfinden werde. Der Zar hat 
alſo auch am Oſterſonntage ſeine Einſamken nicht 
verlaſſen. Man wird wenige Hofanzeigen ausfindig 
machen, welche gleiche 
würden, 


wie dieſe Ankündigung Die patriarcha⸗ 


tionale Bedeutung. 
‚Zeremonien, wie jeder andere Ruſſe, und des Mor⸗ 
gens gab er den wachehabenden Soldaten den 


aus anderen Stei⸗ 
nen; auch Schiefertafeln in polirten und lackirtenn 


Reiten, 
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14. April 1882. 


von ſeinem Verhältniſſe zum Staate hatte, kam an 
keinem anderen Tage des Jahres kräftiger zum 
Ausdrucke, als eben am Oſterſonntage. Da ſchien 
ganz Rußland eine einzige Kirche zu ſein und Ge⸗ 
ſellſchaft und Staat trugen ein theokratiſches Ge⸗ 
präge. Der Zar, als das religisſe Oberhaupt der 


Muſſen, als der Stellvertreter Gottes auf Erden, 
war auch die erſte Perſon an dieſem hohen und 


höchſten Feſte. Oſtern in Rußland hatte nicht nur 
eine religiöſe, ſondern auch eine ſtaatliche und na⸗ 
Der Zar verrichtete dieſelben 


Biuderkuß zur Anbetung des Auferſtandenen. Der 
Zar begab ſich unter das Volk, wie ein Vater am 
bohen Feſttage feine Kinder um ſich verſammelt. 


Nun iſt aus Furcht vor den Nihiliſten auch dieſe 


Tradition aufgegeben, auch dieſe Fiktion zerſtört 
worden. Es läßt ſich der Eindruck ermeſſen, den 
dieſer Vorgang auf das ruſſiſche Volk machen muß. 
Die Macht des Nihilismus iſt damit in eintr für 
die Regierung demüthigenden Weiſe anerkannt. 

Zarismus aber erſcheint in feinem ganzen 
Weſen verändert, er hört auf, das Symbol der All⸗ 
gewalt und Alleinherrſchaft zu fein, in den Bor- 
ſtellungen des ruſſiſchen Volkes vollzieht ſich da 
eine Revolution, deren Konſequenzen ſich nicht leicht 
be echnen laſſen. An dem Tage, welcher dem 


Glauben an das heilige Rußland geweiht war wird 
der Glaube an den Zarismus zerſtört. 


Der Zar konnte am Oſterſonntage nicht unter 
dem Volke erſcheinen, er hat nicht den Bruderkuß 
ertheilt und nicht den feierlichen Gruß geſprochen: 
15 iſt auferſtanden“; aber dafür iſt die Welt 
über 


aſcht worden von dem Friedene kuſſe des Zaren, | 


don der Ernennung des Staaterothes von Giers 
zum Miniſter des Aeußeren. Man ſieht darin eine 
Niederlage Ignatiew's, ſomit auch eine Niederlage 
der Panſlaviſten. Es beſteht auch wirklich kein 
Zweifel, daß zwiſchen Giers und Ignatiew ſcharſe 
Gegenſätze obwalten. Giers will den Frieden nach 
Außen, hält auch konſtitutionelle Reformen im In- 
nern für nothwendig und will ſomit in konſervativ⸗ 
liberalem Sinne regieren. Es it auch höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Ignatlew viel von feinem Einfluſſe 
verloren hat. Das Attentat in Odeſſa, die Ent⸗ 
deckung neuer nihiliſtiſcher Verſchwörungen und At⸗ 
tentatspläne muß das Vertrauen auf die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit Ignatiew's nothwendig erſchüttert haben. 


Rußland empfindet auch das Bedürfniß, beſſere Be- 


ziehungen zu Deutſchla d und Oeſterreich herzuſtellen. 
Der regierende Zar war überdies dem Fürſlen 
Gortſchakow niemals freundlich geſinnt; jetzt hatte 
man einen guten Grund gefunden, um ihn ſeines 
Amtes zu entheben. Man ſagte dem Kanzler, daß 
er im Intereſſe der ruſſiſchen Politik dieſes Opfer 
bringen müſſe; die definitive ( nennung des Staats ⸗ 
rathes von Giers ſei der bequemſte Weg, um das 
Mißtrauen der Nachbarſtaaten zu beſeitigen. Der 
Miniſterwechſel genügt ſomit verſchiedenen Zwecken. 
Dabei iſt noch, was der Zar am meiſten zu lieben 
ſcheint, der Status quo unverändert geblieben; denn 
Fürſt Gortſchakow hatte ſeit Jahren keinen Einfluß 
mehr auf die Geſchäftsleitung, und Staateralh von 
Giers war ſeit Jahren mit der Leitung des Mini- 
ſteriums des Alußeren betraut. 


— Eine kürzlich erfolgte Entſcheidung des 
Miniſters des Innern iſt ſehr bemerkenswerth, da 
dieſelbe zu einer in neuerer Zeit in größeren Kom⸗ 
munen ſehr lebhaft diskutirten Streitfrage Stellung 
nimmt, nämlich zu der Frage der Uebernahme von 


Nebenämtern ſeitens ſtäptiſcher Magiſtralemitglieder. 


Als eo ſich vor einiger Zeit um die Neu- reſp. 
Wiederbeſetzung der Oberbürgermeiſterſtellen in Mag⸗ 
deburg und Halle handelte, gab dieſe Frage zu den 
heftigſten Debatten ir nerhalb der betreffenden Stadt⸗ 
verordnetenkollegien Anlaß. Man war dort faſt 
einſtimmig der Anſicht, vaß die Uebernahme von 
Nebenämtern, wie beiſpielsweiſe von Auſſichtsraths⸗ 
ſtellen in Aktiengeſellſchaften, ein Magiſtratsmitglied 
unter Umſtänden in ſchwere Konflilte mit feinen 
Amtspflichten bringe und daß es des halb gerathen 
jet, a priori die Uebernahme ſolcher Nebenämter in 
der Volationsurkunde, alſo im Wege des freien 
Vertrages, auszuschließen. Die damals zur Sprache 
gekommenen Uebelſtande mögen einige Regierungs⸗ 
präſidenten veranlaßt haben, auf Grund der gelten- 
den Kabinetsordre, welche den Staatsbeamten die 


hiſtoriſche Wichtigkeit beſizen Uebernahme von Nebenämtern ohne höhere Erlaubniß 


verbielet, ſtädtiſchen Magiſtratsmitgliedern ex oklicio 


6. In der liſche Auffaſſung, welche das ruſſiſche Volk ſonſt die Uebernahme von Nebenämtern zu unterſagen, 
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Nr. 174. 


bezw. deren Niederlegung aufzugeben. Auf einge ⸗ 
legte Beſchwerden hat nun der Miniſter des Innern 
entſchieden, daß die betreffenden Vorſchriſten nur für 
die unmittelbaren, nicht aber für die mittelbaren 
Staatsbeamlen, alſo nicht für die Kommunalbeamten 
Geltung beſitzen. Indeſſen leitet der Miniſter aus 
dem nach der Städteordnung den Regierungen zu⸗ 
ſtehenden allgemeinen Aufſichtsrecht über die Kom⸗ 
munen für die Regierungspräſidenten das Necht her, 
in der Weiſe, wie es geſchehen, gegen ſtäduſche 
Magiſtrats mitglieder eventuell im Dioziplinarwege 
vorzugehen, wenn das Nebenamt unvereinbar iſt 
mit den Pflichten des kommunalen. Hier ih offen⸗ 
bar in der Interpretation des „unvereinbar“ dem 5 
ſubjektiven Ermeſſen der Regierungsorgane ein weiter 
Spielraum belaſſen, bei welchem politiſche Erwä⸗ 
gungen recht gut mitwirken können. Es dürfte ſich 
bel Uebernahme eines Nebenamtes durch ein Ma⸗ 
giſtratsmitglied nicht gleich von vornherein überſehen 
laſſen, ob eine ſolche Unvereinbarkeit mit dem Haupr⸗ 
amt vorhanden iſt, und wollte man erſt dit Um⸗ 
vereinbarkeit annehmen, wenn ſie durch offenkundige 
Thatſachen erwieſen, das Intereſſe der Kommunen 
durch die eigenen Beamten alſo bereite geſchädigt 
it, dann würde man den Brunnen erſt zudecken, 
nachdem das Kind hineingefallen iſt. Die Kommm⸗ 
nen werden alſo gut thun, nach dem Vorgange von 
Halle und Magdeburg ſich nicht allzu ſehr auf die 
problematiſche Handhabung dieſes vagen Regierungs⸗ 
aufſichtsrechtes zu verlaſſen, ſondern prophylaluſch 
im eigenen Intereſſe die Uebernahme jeglicher Neben⸗ 
Ämter ohne Genehmigung des Stadtverordneten 
Kollegiumg bei der Bolation ihrer Magiitratamit- 
glieder im Wege des Vertrages auszuschließen. 
s — Die ſchreckliche Verſchwörung gegen das 
Leben des egyptiſchen Kriegsminiſters Arabl⸗ Bey, 
welche von iſcherkeſſiſchen Offizieren inſzenirt worden 
ſein ſol, nimmt ſich, bei Licht beſe hen, doch weit 
barmlojer aus, als es die anſcheinend zum Zwecke 
ſenſationeller Wirkung aufgeputzten erſten Telegramme 
ahnen ließen. Aus Kairo meldet man nämlich dar⸗ 
über Folgendes: 

„Die verhafteten tſcherkeſſiſchen Offiziere haben 
eine Verſammlung abgehalten, um eine Petiiog 
aufzuſetzen, in welcher der Kriegsminiſter um Zu⸗ 
rücknahme ihrer Berſetzung nach dem Sudan er⸗ 
ſucht werden ſollte. Hierbei hatte einer der Offti⸗ 
ziere, einen Revolver in der Hand haltend, Dio- | 
hungen gegen Arabi Bey ausgeſtoßen. Dieſe Thal⸗ 
jagen wurden venunzist und alle Offiziere ver⸗ 
haftet.“ 

Ob man dei einer derartigen Sachlage über 
haupt noch von einer „Verſchwörung“ der Dilinere 
ſprechen kann, werden die Leſer ſelber zu beu r e n 
wiſſen. N > 

Der Eifer, mit dem der egypliſche T. up 
die Nachricht von der „Verſchwörung“ nach allen 
Richtungen der Windroſe binaustrug, deſtann übrk⸗ 
gens in der Vermuthung, daß die Sache ver Na⸗ 
tionalpartel oder beſſer deren Haupt, dem Kriegs- 
miniſter Arabi-Bey, durchaus à propos gekom- 
men iſt. ; \ 
— Der neue Mord, welcher ſchon wieder aus 
Bochum gemeldet wurde, hat ſich auf der durch 
dieſe Schandthaten ſchon berüchtigt gewordenen Her⸗ 
ner Mark und ſogar in demſelben Gehölz zugera⸗ 
gen, in welchem man vor nicht ganz 1/4 Jahren 
die Leiche der auf dieſelbe Weiſe umgebrachten Minna 
Pott fand. E; iſt grauenhaft, die Reihe der Ver⸗ 
brechen zu überblicken, wilche in kurzer Seit auf 
dieſem unheilvollen Boden begangen find. Der jetzt 
begangene Mord iſt der ſiebente der Art in jener 
Gegend. Seitdem hat ſich dieſe abſcheuliche Spe⸗ 
zies von Mord als modernſter Auswuchs menſch⸗ 
licher Leivenſchaft ſozuſagen Bücgerrecht erworben. 3 
Dem erften Opfer, Liſette Koſt, folgte am 5. Zul 
1879 Eliſe Riemenſchneider, der am 5. Auguſt 
deſſelben Jahres Liſette Schülken, dieſer am 30. 
Juli 1880 Minna Pott, dieſer am 1. November 
deſſelben Jahres die Hebeamme Becker, dieſer am 
27. Juli 1881 das Schulmädchen Chriſtine Ha⸗ 
melmann in Rellinghauſen bei Eſſen, und nun end⸗ 
lich, wie erwähnt, die 16jährige Magd Oſtermann, 
welche im Dienſte des Oekonomen Kaldewey in 
Hiltrop ſtand. Die That muß Vormittags am 
hellen Tage geſchehen ſein, als das Mädchen ſeinen 
in Hilnop wohnenden Vater beſuchen oder zur 
Kirche gehen wollte; und wie es ſcheint, hat ſich 
das Mädchen gegen ſeinen Mörder heftig zur Wehre 
geſetzt. f 


\ a 
über dieißigtauſend Serlen, worunter ſich die Haupk⸗ 
mannsſtandes befinden. Vor einigen Jahren war 
‚es nun Gewohnheit bei den Griechen, am Oſter 
Sonntag das Bild eines jüdiſchen Rabbi in Pro 
5 zeſſion durch die Stadt zu tragen und unter den 
Mauern ibres Kirchhoſes zu ve brennen. Der Be- 
remonie folgte gewöhnlich die Mißhandlung einiger 
gerade anweſender Juden. Durch den Einfluß Sir 
Richard Wood's wurde dieſe barbariſche Gepflogen⸗ 
beit abgeſtellt und war beinahe vergeſſen. Am heu⸗ 
nigen Oſterſonntag wurde dieſelbe jedoch — wie den 
„Times“ aus Tunis telegraphirt wird — ganz un 
erwafteterweiſe in großem Maßſtabe in Gegenwart 
einer gewaltigen Volksmenge und unter Abfeuern 
von Feuerwaffen wieder in Szene geſetzt. Die Ju⸗ 
den bereiten ſich nun vor, deshalb Vorſtellungen an 
ibre Religtonsgenoſſen in London, Paris, Berlin 
und Rom abzuſenden. 

— Dae Tagesprogramm unſers Käifers: Ge⸗ 
wöhnlich um 7 Uhr Morgens, im Sommer etwas 
früher, ſteht der Kaiſer auf, und kleidet ſich unter 
Beihülfe eines der drei Kammerdiener, Engel, 
Schmiedke oder Krauſe, an. Sodann kommt der 
Barbier Staude zum Raſiren. Der Kaiſer zieht 

gewöhnlich Interimeuniform an und nimmt gegen 
7% Ubr in ſeinem Arbeitszimmer das erſte Früh 
ſtück, beſtebend aus einer Taſſe Kaffee oder Thee 
mit etwas Weißbrod und Gebäck, ein. Darauf ar⸗ 
beieilet er, empfängt faſt täglich zuerſt den Polizti⸗ 
Präſdenten von Madai reſp. den Geheimen Hof⸗ 
f rath Bork, den Grafen Pückler oder Perponcher. 

Dann eitheilt er Audienzen bis gegen 1 Uhr, in 

der ganzen Zwiſchenzeit nur ein Glas Sherry oder 

Madeira mit einem Zwieback geneßend. Das De- 

jeuner à la fourchette, welches regelmäßig um 1 

Uhr eingenommen wird, beſteht aus einer Taſſe 

Bouillon oder einem Teller legirter Suppe, kaltem 

Aufſchnitt, Kaviar, bauptſächlich aber Spargel, 

welche täglich feiſch von einem Rittergute in der 

Nähe Berlins geliefert werden. Nach dieſer Mahl⸗ 
zeit fährt der Kaiſer 1½% bis 1 Stunde, von jeinem: 
perſönlichen Adjutanten begleitet, aus. Nach der 
Rückkehr wird wieder weiter gearbeitet oder Beſuche 
empfangen. Um 42, Uhr begiebt der hohe Herr⸗ 
ſich zur Tafel, nachdem er ſich vorher noch umge⸗ 
zogen. Das Diner wird gewöhnlich, wenn nicht 
beſondere Veranlaſſung vorliegt, in den Gemächern 
der Kaiſerin ſervirt und beſteht aus einer Suppe, 
etwas Fiſch, Gemiſe mit Beilage, Braten und Kom- 
pot. Dazu trinkt der Kaifer ein Gläschen leichten 

Moſelwein oder Rothwein. Die Hauptmahlzeit 

dauert eine halbe bis dreiviertel Stunden. Der 

Reſt des Abends wird ſodaun mit Arbeiten oder mit 

dem Beſuch eines Theaters ausgefüllt. Bei der 

Rückkehr genießt der Kaiſer nur eine Taſſe Thee 

mit etwas Gebäck. Letzteres bewahrt ſich der Kaiſer 

in feinem Arbeitszimmer ſorgſamſt ſelbſt auf, beſon⸗ 

x ders wenn ſolches von einer oder der anderen Seite 

geſchenkt worden iſt. Um 11 Uhr, ſpäteſtens 12 
8 Uhr, legt ſich der Kaiſer allabendlich zur Ruhe. 


Ausland. 


A Wien, 13. April. (B. T.) Perſiani, der 
kluſſiſche Vertreter in Belgrad, iſt förmlich abberufen. 
Dies gilt als weiteres friedliches Symptom. Per⸗ 
ſiani war der eifrigſte Gehülfe Ignatiews. Dieſer 
läßt jetzt offenbar, um ſich zu halten, ſeine Anhän⸗ 
ger fallen und kehrt oſtentativ eine friedliche Hal⸗ 
tung hervor, was freilich Niemanden darüber täuſcht, 
daß er bei paſſender Gelegenheit die alten Hetzereien 
fortſetzen wird. : 

Nunmehr ift feſtgeſtellt, daß von den Delega⸗ 
tionen 25 Millionen Gulden Nachtragskredit ver⸗ 
langt werden. ; 

Paris, 11. April. Der Widerſtand gegen 
die Ausführungen des neuen Unterrichtsgeſetzes wird 
von den Katholiken eifrig vorbereitet, indem bereits 
die Biſchöfe in beſonderen „Hirtenbriefen“ und Die 
Pfarrer von der Kanzel das Geſetz brandmarken 

© und den Gläubigen dringend ans Herz legen, ſich 
5 dem Geſetze nicht zu unterwerfen und ihre Kinder 
nicht in die gottloſen Gemeindeſchnlen zu ſchicken. 
Zugleich wird angekündigt, daß auch die pekuniäre 
Unterſtützung nicht fehlen werde, um den armen 
Leuten den Widerſtand zu ermöglichen. Wenn die⸗ 

5 jelben kraft des neuen Geſetzes zu einer Geldſtrafe 
verurtheilt werden, weil ſie ihre ſchulpflichtigen Kin⸗ 

der nicht zur Gemeindeſchule ſchicken, will man ſolcht 

für ſie zahlen und wenn es bis zur Gefängnißſtrafe 
kommt, ſollen ſie dafür reichlich entſchädigt werden. 
Sodann wird von den Partei⸗Organen dringend 
abgerathen, daß die gut geſinnten, d. h. konſerva⸗ 
tiven und katholiſchen Maires und Gemeinderäthe 
5 ihre Entlaſſung geben, um nicht, wie das Geſetz es 
vorſchreibt, bei der Ausführung des neuen Geſetzes 


9 


mengeſetzt werden: der Maire als 


nicht überſchreiten darf, ſo daß z. B. ein Ge- 


Schulkommiſſion ernennt. 


m 


wird, in die Schulkommiſſion zu kommen. 


U 


an!, ſagt der klerikale „Francais“, 


‚ral-Verfammlung des pommerſchen Gaſtwirth⸗Ver⸗ 


mitzuwirken; man ſolle im Gegentheile am Platze 
bleiben, die Maires ſollen in die Schulkommiſſionen 
eintreten, die Gemeinderäthe ſollen ſuchen, durch 
Wahl in dieſelben zu gelangen, um als Mitglieder 


i 1 der Kommiſſionen die Wirkung des Geſetzes möglichſt 
* neutraliſiren zu können. Dieſe Schulkommiſſionen 
webrden allerdings bei der Anwendung des Geſetzes 
deine Hauptrolle fpielen. Dieſelben ſollen in jeder 
Kir Gemeinde gebildet und in folgender Weiſe zuſam⸗ 


Vorſitzender, 
ein Delegirter des Kantons, eine Anzahl Dele- 
girte des Gemeinderathes, welche ein Drittel der 
Geſammtzahl der geſetzlich beſtimmten Gemeinderäthe 


meinderath von zwölf Mitgliedern vier Delegirte zur 
Wohlbemerkt ſchreibt das 
Geſetz nicht vor, daß dieſe Delegirten nothwendig 
auch Mitglieder des Gemeinderathes fein müſſen, 

was nur inſofern beſonders wichtig iſt, als es da⸗ 
‚nur. in vielen Gemeinden dem Pfarrer gelingen 
Der 
Schulinſpektor iſt Mitglied ſämmtlicher Schulkom⸗ 
miſſionen ſeines Bezirkes. Die Schulkommſſſionen 


N 
Ba 


baben folgende Befugniſſe erhalten: Wenn ein ſchul⸗ die Taage trat, indem er ſich gleichze tig auf das 
oflichtiges Kind nicht zur Schule kommt, prüft die ihm zunächſt befindliche linke Pferd ſtützte Das 
Kommiſſton die Gründe des Ausbleibens. Als legt⸗ Thier ſchlug aus, ohne den Mann zu treffen, die 
time Gründe werden anerkannt: Kıankheit des Kin- andern beiden Pferde zogen aber an, Wichmann 
des, Todesſall in der Familie, Verhinderung wegen fiel über die Taage, wurde im Rücken von dem 
zufälliger Schwierigkeit der Kommunikationen. Se. Spannnagel gefaßt und bei dem Forttraben der 
dann heißt es aber noch am Schluſſe des Para- Pferde fiel er zur Erde. Jetzt ging nun das linke 
graphen: „Anvere ausnahmsweiſe Umſtände werden] Border- und Hinterrad über jeine linke Körperſeite 
ebenfalls von der Kommiſſion beurtheilt.“ Dieſe und Kopf, ſo daß der Unglückliche in wenigen Mi⸗ 
letztere, allerdings etwas unbeſtimmt gehaltene Bhraje | nuten eine Leiche war. Wichmann hinterläßt eine 
ſcheint den Gläubigen geeignet, um in den Kom. Frau und fünf Kinder, von welchen ſich noch drei 
miſſionen mit Erfolg zu wirken. „Wir nehmen is ſchulpflichtigem Alter befinden. 3 
„daß ein Fa⸗ Wolgaſt In der St. Petri Kirche zu Wol- 
miliendater erklärt, daß er feinen Sohn nicht zur] gaſt befinden ſich zwei Denkmäler, welche den Be⸗ 
Schule ſchickt, weil ihm der Beſuch derſelben bezüg- ſucher dieſes ſchönen Gotteshauſes an die Zeit der 
lich des Glaubens und der Sitten gefährlich er. alten pommerſchen Herzöge erinnert, von denen be⸗ 
ſcheint; wäre das nicht eine dieſer ausnahms- kanntlich einige in dem dortigen fürſtlichen Erbbe⸗ 
weiſen Umſtände, welche die Schulkommiſſton zu be- gräbniß ruhen. Das erſte ift ein ſchönes meſſin⸗ 
urtheilen hat?“ genes Epithaphium, welches dem erſten Herzoge der 
Die weiteren Befugniſſe dieſer Kommiſſionen] Wolgaſter Linie Philipp I. von feinen fünf Söh⸗ 
beſtehen darin, daß fie die Eltern warnen, deren] nen: Johann Friedrich, Bogislaw XIII., Ernſt Lud⸗ 
Kinder die Schule verſäumen, daß ſie die Namen wig, Barnim XI. und Kaſimir errichtet wurde, und 
der widerſpenſtigen Eltern an die Thüre der Mairie] ſich durch die Schönheit feiner Ausführung aus⸗ 
anſchlagen laſſen und dieſelben, wenn auch das zeichnet. — Das zweite iſt ein Stein, auf welchem 
nichts hilft, dem Friedensrichter zur Beſtrafung de- in ſchönen Farben ſich das Wappen, der Helm mit 
nunziren. Wo es den Klerikalen gelingt, in dieſen[ den Pfauenfedern und der pommerſche Greif gut 
Schulkommiſſtonen die Majorität zu erhalten, kön Jausgehauen befindet und die Unterſchrift trägt: 
nen ſie allerdings der Ausführung des Geſetzes „Bugslaff von Gods Gnaden Hertoge to Stettin 
hemmend in den Weg treten, es wird dies aber] 1496.“ — Es erinnert dieſer Stein alſo an die 
voraueſichtlich nur in gewiſſen Departements und in abenteuerliche Wallfahrt, welche der berühmteſte aller 
einer verhältnißmäßig kleinen Anzahl von Gemeinden pommerſchen Herzöge Bogislaw X. nach dem heili⸗ 
der Fall ſein. (N. Z.) gen Lande unternahm. (Str. Z.) 


Provinzielles. Vermiſchtes. 
Stettin, 14. April. In der geſtrigen Gene⸗ Die Krankheiten des Haares und der 
Kopfhaut, ſowie die rationelle Pflege des geſunden 
und kranken Haates ſind bisher noch nie in ſo ſach⸗ 
verſtändiger, eingehend klarer Weiſe behandelt wor⸗ 
den, als in dem Original-Meiſterwerke „der Haar⸗ 
ſchwund“, verfaßt und in 105. Auflage (136 ©. 
Text) herausgegeben in deutſcher und franzöſiſcher 
Sprache von Herrn Edmund Bühligen in Conne⸗ 
wig-Leipzig, Villa Bühligen, welcher ſeit vielen Jah⸗ 
zen als Autorität in dieſen Spezialfächern gilt. Das 
Werk ſelbſt iſt mit großer Fachkenntniß geſchrieben, 
ſo daß wir nur jedem Menſchen, welcher ein derar⸗ 
liges Leiden bejist oder zu beſitzen glaubt, anrathen 
können, ſich daſſelbe vom Verfaſſer kommen zu laſſen, 
zumal dae Werk in koulanteſter Weiſe auf ſranco 
Verlangen gegen Retourmarke nach allen Weltthei⸗ 
len gratis und franco verſandt wird. 

— (lektriſches Papier.) Briefpapier erhält, 
wenn es gut erwärmt iſt und flink mit der Hand 
oder einer Bürſte gerieben wird, bekanntermaßen 
elektriſche Eigenſchaften. Es bleibt dann an der 
Wand oder an anderen flachen Dingen hängen und 
giekt ſelbſt in Berührung mit der Hand Heine im 
Dunkeln als Funken ſichtbare Entladungen. Die 
„Revue Induſtrielle“ giebt ein Verfahren an, nach 
welchem ſo behandeltes Papier dieſe Eigenſchaft in 
ſolch einem Grade erhält, daß die Funken beträcht⸗ 
lich ſtark werden. Gewöhnliches ſchwediſches Filtrir 
papier wird in einer Miſchung von gleichem Volu⸗ 
men von Salpeter und Schwefelſäure eingetaucht, 
gerade ſo, wie man die Schießbaumwolle herſtellt. 
Das auf ſolche Weiſe ppgroxplirte Papier wird dann 
mit einer großen Menge Waſſers ausgewaſchen und 
ſchließlich getrocknet. Wenn man dann dieſes Pa⸗ 
pier auf ein Oeltuch legt und ſehr ſchnell reibt, 
wird es ſehr energiſche Eigenſchaften zeigen, und 
mit ihm ſoll man — nach der „Revue Indır- 
ſtriell“ — alle gewöhnlichen Experimente der ſta⸗ 
tiſchen Elektrizität vollbringen können, wie z. B. 
die Erzeugung von Funken, Stößen, Ladung der 
Lepdener Flaſche u. ſ. w. Papierfabrikanten pflegen 
es gewöhnlich aus praktiſcher Erfahrung gelernt zu 
haben, daß es nicht ſchwer iſt, Elektrizität in Pa⸗ 
pier zu bringen, aber es wäre denſelben doch gewiß 
angenehm, auch einmal zu hören, auf welche Weiſe 
man fie wieder herausbringt. Der „Scientific 
American“ erhielt unlängſt eine Ladung Papier, 
welches ſo mit Elektrizität geladen war, daß man 
die einzelnen Bogen nicht auseinander bringen 
konnte, ohne ſie zu zerreißen. Es mußte daher 
die ganze Ladung wieder an den Fabrikanten zu⸗ 
rückgeſchickt werden, da es ganz und gar unbrauch⸗ 
bar war. Der Herausgeber des genannten Blattes 
meint, daß man eben dieſer elekteiſchen Eigenſchaft 
wegen beim Drucken in der Maſchinerte oftmals 
Schwierigkeiten erführt, um ſo mehr, als das 
Papier nicht mehr angefeuchtet zu werden pflegt, 
wie früher, ſondern trocken durch die Preſſe laufen 
muß. 


eins wurde zunachſt der Kaſſenbericht für das Ver⸗ 
einsſahr vom 1. Februar 1881 bis zum 1. April 
1882 erſtatttt und dem Rendanten Decharge er⸗ 
theilt. Die Einnahmen betrugen 1967 Mark 14 
Pf., die Ausgaben 1564 Mark 64 Pf., ſo daß 
am 1. April d. Is. ein Kaſſenbeſtand von 402 
Mark 50 Pf. verblieb. 30 Prozent der Ausgaben 
ſind für Unterſtützungen reſp. Beerdigungen gezahlt 
worden. — Die Anträge für den deutſchen Gaſt⸗ 
wirthstag in Chemnitz, welche der hieſige Verein zu 
ſtellen beabſichtigt, werden in emer Anfang Mai 
ſtattfindenden Verſammlung zur Beſprechung geſtellt 
werden. Dieſelben werden ſich beſonders auf Aen⸗ 
derung der Gewerbeordnung erſtrecken, da über die⸗ 
ſen Punkt bereits im Januar d. Is. ein Geſuch an 
das Staatsminiſterium ergangen, aber bisher darauf 
noch kein Beſcheid eingegangen ift. Der Bor- 
ſitzende, Herr Opitz, halt Vortrag über nicht ge- 
ſtattete Glückeſpiele und berührt dabei beſonders die 
Strafbeſtimmungen, welche gegen die Wirthe in An⸗ 
wendung kommen, welche in ihren Lokalen Glücks 
ſpiele geſtatten. — Den letzten Punkt der Tages⸗ 
ordnung bildete die Beſprechung einer Eingabe an 
den hieſigen Magiſtrat, betreffend die hieſigen Gas⸗ 
preiſe. Hervorgerufen wurde dieſelbe durch die in 
letzter Stadtverordneten Sitzung bewilligte Herab- 
ſetzung der Gaspreiſe für techniſche Zwecke und 
glaubt die Verſammlung, daß auch für Wirthe, 
welche bedeutend mehr Gas verbrauchen, als für 
techniſche Zwecke verbraucht wird, eine Ermäßigung 
des Gaspreiſes eintreten müſſe eventuell wenigſtens 
bei bedeutendem Konſum, wie in anderen Städten, 
eine Prämie bewilligt werden müſſe. Zu einem 
Beſchluſſe führte die geſtrige Beſprechung noch nicht, 
da erſt noch eine Zuſammenſtellung der Gaspreiſe 
aus 120 verſchiedenen Städten geſammelt werden 
ſoll, um eine Ueberſicht zu erlangen, wie die Kon⸗ 
ſumenten in anderen Städten geſtellt ſind. Die Er⸗ 
bebungen darüber ſind bereits im Gange und dürf⸗ 
ten bis zur nüchſten Verſammlung beendet ſein. — 
Zum Sommerlokal wird Waldmann's Garten, Bir⸗ 
kenallee, in Vorſchlag gebracht und ſoll in nächſter 
Versammlung darüber abgeſtimmt werden, ebenſo 
über das diesjährige Sommerfeſt des Vereins. 

— Auf dem am Sonntag, den 23. April c 
Mittags 1 Uhr, in Stolp (Schützenhaus) tagenden 
Delegirtentage des hinterpommerſchen Kriegerbundes 
kommen folgende Gegenſtände zu Verhandlung: 
1) Wahl eines Abgeordneten nach Gotha event. 
Feſtſetzung der Reiſekoſten diſſelben. 2) Geldbewil⸗ 
ligung für das bevorſtehende Kriegerfeſt. 3) Be⸗ 
ſchlußfaſſung über Verbleib der ſ. 3. angekauften 
Bilder (Prinz Wilhelm und Hohe Braut). 4) Ab⸗ 
änderung dee § 7 der Statuten (die ad 2— 4 
Genannten müſſen ihren Wohnſitz am Orte des 
Bundes haben.) 5) Feſtſetzung der Tagesordnung 
für die Generalverſammlung in Dramburg. 6) 
Was if in den einzelnen Bezirkevereinen während 
des letzten Jahres gethan, um im Sinne der Ver⸗ 
einigung praktiſche Maßnahmen und Einrichtungen 
zur Forderung unſerer Ziele ins Leben zu rufeu? 
(Die verehrlichen Vereine werden gebeten, durch in⸗ 
ſtruirte Referenten qu. Berichte erſtatten zu laſſen.) 
7) Entgegennahme von Vorſchlägen zur Förderung 
der Ziele des Kriegerbundes. 

— Der Arbeiter Albert Freund hat ſich 
am 10. d. Mis. aus feiner gr. Schanze 10 bele 
genen Wohnung entfernt und ift ſeitdem nicht wie- 
der zurüdgefehtt. Es wird angenommen, daß dem⸗ 
ſelben ein Unglück zugeſtoßen iſt. 

Stargard, 13. April. In dem benach⸗ 
barten Dorfe Schöneberg it ſchon wieder ein Un- 
glück vorgekommen, welches ebenfalls ein Menſchen⸗ 
leben zum Opfer forderte. Der Arbeiter Wichmann 
daſelbſt hatte am Mittwoch Nachmittag den Auf- 
trag, Milch von der unweit ab belegenen Meierei 
des Gutes heranzufahren. Wichmann hatte zu die⸗ 
ſem Zwecke einen Ackerwagen mit drei Ponnys be⸗ 
ſpannt und wollte nun in der fünften Stunde den 
Wagen in der Weiſe beſteigen, daß er von der lin⸗ 


— (Die Freiheit um ein Stückchen Brot.) 
Aus Newyork wird geſchrieben: In der Menagerie 
des Zentral⸗Parkes befinden ſich zwei rieſige Eis⸗ 
bären. Am 15. März paſſirte es, daß einer der 
Angeſtellten aus Verſehen den Käfig öffnete, indem 
er meinte, der Bär ſei abgeſperrt und er könnte 
deſſen Wohnung ungeſtört aufräumen. Der Bär 
nahm ſich ſofort die Freiheit, den Käfig zu ver⸗ 
laſſen und ſchrüt auf den Hinterbeinen kampfbereit 
fort. Auf Befehl der Polizei marſchirte eine Kom⸗ 
pagnie Soldaten, auch Allarmglocken wurden geläu⸗ 
tet, um etwaige Spaziergänger zum Verlaſſen des 
Parkes zu bringen. Zwei Wärter des Bären fan 
den den Flüchtling nächſt der Brücke und mit einem 
Sprunge wandte ſich das Thier gegen ſie. Sie 
ſuchten zu entkommen, allein der Eine ſtrauchelte und 
fiel zu Boden. 


den Kopf, der es momentan betäubte. 
hatte ſich der Gefallene erhoben und begann aus 
ſeiner Taſche kleine Brotſtücke zu Boden zu werfen. 
Nach rückwärts ſchreitend ſetzte er das Manöver un⸗ 


die Buchſe des Vorderrades, mit dem andern auf ein Schoßhündchen jeinen Spuren. Vor dem Käfig 


Der Bär warf ſich auf den Lie 5 
genden, allein deſſen Kollege verſetzte dem Thiere jektirten Befeſtigungen und Straßen, ſowle zun 
mit dem Kolben feines Gewehres einen Schlag auf haltung der Truppen bis Ende Oktober, va 1. 
Einſtweilen dentliche Seſſion der Delegationen ohnehin ſpüng 


ken Sete des Wagens aus mit einem Fuße auf unterbrochen fort und der Bär folgte langſam wie 
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angelangt, packte der. Wärtt, 
lalb. warf ihn mitten; bine And der y 
Flüchtling beeilte ſich, in ſein Heim zurückzukehte 
Während er das Brot verſpeiſte, fiel das Gitte 
knarrend hinter ihm zu. 5 . 
— Eine kurfoſe Hotelrechnung theilt ein deut. J 

ſches Blatt mit: mi 
Herrn Adolf Gottlieb Meyer aus Lelplig. 1 
Dresden, Januar 25, 1 
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Meyer: „Aber Donnerwetter, was ift Im 
das! für einen Tag Mark 382" — Oberkellne 
„Ach, verzeihen Sie, ich habe aus Verſehen } 
Datum hinzuaddirt.“ Meyer: „Na, ad dip e 
Sie nur nächſtens nicht einmal die Jahresz 
hinzu!“ il A 

— Trompetta, der vielgenannte Leibkoch Ga 
betta's, hatte ſeinem Herrn Lebewohl geſagt und f 
nach Certannes in der Touraine zurückgezogen, 
er ein hübſches Landgut beſitzt. Da nach Narı 
Rameau der Magen dle causa movens iſt, jo 
nen unabſehbare Umwälzungen in Aus icht ſteh 
Die Politiker mögen mit Bangen den Wirkung, 
entgegenſehen, die der Nachfolger des großen Tron 
petta durch ſeine Künſte hervorbringen wird! In 

— In der Uniformirung der franzöſiſchen Ju e 
fauterie iſt die längſt erwartete Entſcheidung zy 
Minifters über die Dolmanfrage nunmehr elf 
Die „Tunique“ ſoll definitiv abgeſchafft un 
deren Stelle der Dolman eingeführt werden, 
derſelbe für Kavallerie und Artillerie bereits abo 
iſt. Derſelbe wird vier Taſchen an der Vorde 
haben, zwei auf jeder Seite der Bruſt. Du nem 
daſſelbe Reſtript find auch die Offtziersepaule Rauſ 
durch Abzeichen am Aermel erſttzt worden. 9 25 fl 
— Auch in Hamburg macht man nun 3 r m 
der Einführung der elektriſchen Beleuchtung Ey gen 
Am 9. April konſtituirte ſich daſelbſt unter Wera 
theiligung von Mitgliedern der Finanzdeputal — 
und hervorragender Firmen eine Verſuchsſtation E 
Einführung der eleltriſchen Beleuchtung für 9 . 
falten, Fabrik- Etabliſſements und für Pri 
Die Verſucheſtation, mit 100,000 M. Kap 
ins Leben gerufen, ſoll, wie man der „Poſt“ m 
!heilt, erſt die verſchiedenen Syſteme erproben u 
ſich dann eventuell aus dem kieinen Anfange 
größere Aktiengeſellſchaft entwickeln. Die A 
200 Stück & 500 M., wurden ſofort in der N 
ſammlung gezeichnet. 5 3 525 

— (Flaſſiſche Ausſprüche großer Gelehrt 
Stantelaus war bei ſeines Vaters Geburt 
nicht auf der Welt. — Was die Farbe des 
betrifft, ſo iſt fie, gewöhnlich groß. — Die G 
ſtützten ſich bei Tiſch auf den einen Elbogen, 
dem andern aßen fie. — Fra z I. war ein ER 
Ludwig VII. und alle Ludwige beißen Ludwig 1 
auf den Dreizehnten, der Heinrich hieß. j 
Auguſtus ſaud im Lode aufrecht e da. — 
Alterthum waren die Photographen entweder 
oder Bildhauer. — So trat alſo König 
den öſtlichen Theil ſeines Lebens ab. — D. 2 
wächſt gegen den Nordpol um 10 Grad, pi 
hört fie ganz auf. — Tiger, Panther und Leopah 
unterſcheiden ſich bauptſächlich durch ihr Fell, ma 
bei allen Dreien gefleckt iſt. — Der Boden 
Amerika iſt ſandig. Wenn wir  Unbefa 
mit Bekanntem vergleichen, jo finden wir 1 
vieles Unbekannte. 3 


Telegraphiſche Depefchen. a 
Minden, 13. April. Die Kammer der 
geordneten nahm bei Berathung des SJufli 
trotz des lebhaften Widerſpruche des Juſtiz⸗ 
ſters mit 75 gegen 68 Stimmen den Antrag 
Verminderung der Landgerichte und Oberlah 
gerichte an. i zz 
München, 13. April. Der Reichsrath A 

v. Schrenkh brantragt in feinem Referate, die g 
mer der Reichsräthe wolle dem Beſchluſſe der 
geordnetenkammer betreffs der Tegernſeer Erfiä 
beitreten. 9 
Rom 13. April. Der König von Wi 

berg wurde beute vom Papſt empfangen. 
Wien, 13. April. Wie die „Pol. 8 
meldet, befand ſich bei dem heutigen feierlichen 
pfang des Königs von Würtemberg durch den 


| 


der preußiſche Geſandte v. Schlözer in der 9 N 
tung der Königs. . 

Wien, 13. April. Die „Pol. Korr. U 
ſich aus Belgrad melden, das Petersburger 22 
habe eine vertrauliche Anfrage nach Belgril aa 
richtet wegen des Fernbleibens der königliche dez 
milie und der Miniſter von der zur Erin) 
an den Kaiſer Alexander II. abgehaltenen 2 35 
feier. Der ruſſiſche Miniſterreſident von 00 157 
begebe ſich nach Petersburg, um die Ange Ok 
aufzuklären und ſein Verhalten dabei zu ah $ 
tigen. 4 I 

Peſt, 13. April. Wie die „Peſter f tem 
ſpondenz“ meldet, wird die den Delegat 3 
unterbreitende Vorlage über den Okkupa hs 25 


nicht den Bedarf für das ganze laufende Jaht! \ 
faſſen, ſondern nur die nach den bisherigen Be 
nungen nothwendig en Summen zum Bau der“ 


die 
1 


Mitte Oktober beginnt. 2 
Rom, 13. April. Der König von Wü 
berg ſtattete nach dem Empfang beim Paßpſte 
Nachmittag auch dem Kardinal⸗Staatsſekrekar 
bini einen Beſuch ab. 


Ein geſührtes Verdienen. 
Er Novelle von Emil Tai, 


(Schluß.) 


ie nach!“ rief die markige Seemannsſtimme 
Leeres der einer der erſten auf feindlichem 
gu? und Boden war, mit gezogenem Degen 
„mwärts dringend. Ihm warf ſich eine kräftige, 
15 e Geſtalt entgegen, der nicht die Abſicht zu 
br jchlen, gutwillig zu weichen. 
1 Mit verbiſſener Wuth führte er geſchickt die 
göße, seiner kurzen Lanze, daß fie ſein Gegner 
zu pariren vermochte. 


„Haltet ein!“ rief ihm der Kapitän zu. „Ich 

en Euch und Eurer Mannſchaft vollſtändi⸗ 
zen Pardon, wenn Ihr gutwillig das u 

Mädchen frei laßt.“ 

Seine Vaterliebe überwog die oft erprobte Tapfer⸗ 

+ Nur ſein Kind wollte er zurückhaben, alles 

dere vergeben, vergeſſen. 

Mt jo fein Gegner, deſſen Nationalhaß 

kam, und dieſer kannte keine Grenzen. 

Nußte er unterliegen, ſollte doch der verhaßte 
ga ulſche ſeinen Triumph theuer bezahlen. 

1 „Das Mädchen ſtirbt!“ ſchrie Dikſon wüthend 
Lund ſtürzte fi j ch dann mit ganzer Keaft auf feinen 
nd. 

Bon allen Selten begann das Gefecht. Ein 
Lbeſcheibliche Getümmel, Waffengelltrr, Weherufe, 
Eniebe rechts und links, Flüche und Todesröcheln 
Anfülten die Luft. 

Richard befand ſich im dichteſten Gewühl; ſein 
Herz zog ihn fort, die Geliebte zu ſuchen. Sei⸗ 
nem tolllühnen Vorbringen wichen die geimmigften 
R Raufer cus. Er wollte nicht eher einhalten, bis 

r ſich ſchützend vor die zu ſtellen vermochte, welche 
er mehr als das Leben liebte. Sie zu vertheidi⸗ 
gen oder mit ihr zu ſterben, war ſein einziger 
bedanke. 
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| Berlin, 18. April 1882. 
ä — — ——— — 
5 Prenßiſche Fonds. . 
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Weizen etwas feſter, per 1000 Klgr. loko gelb. 210 
bez, geringer 185—190 bez., weißer 212—221 
„per April⸗Mat 223 bez., per Mai⸗Juni 220,5 bez, 
er Juni⸗ Juli 219 bez., per Jui-Yuguf 214, 5—215 
‚ der September⸗Oktober 210 Gd. 

„ fefter, per 1000 Klgr. loko int 182-154 
bez., ord ruſſ 148 Bf., per April-Mai 154 per Mat⸗ 
Juni 1158153, 5—158 bez., per Juni⸗Juli 151.5 
a bez., 151 1515 60 151,5 Gd., per September- 
all ez 
Hafer fil, per 1000 nr. loko pomm. 128--185, 
feiner bis 145, ord. 120125, ruſſ. 120—130 bez. 


Winterrübſen ruhig, ver 1300 Klgr, Ioto pur Sep⸗ 
tember⸗Ottober RT, bez. = A 


Rüböl geſchäftslos, per 100 Klgr. loko bei Kl 
ohne Faß 57,5 85 9 = 
ene tobe A per April⸗Mai 56 Bf., per Sep⸗ 


Spiritus Ber, verändert, per 10,000 Liter 


one ich 49,5 1 9 


bez., per Norte Mai 45,2 bez., 


per 
93 5 au a 1 5 Hi 195 55 Sint dn 15 ‚1-46 
Auguſt⸗Sedtember 47,6 Gd. ez. u. Bf., per 


GBetrolenm per 50 Klgr. loko 7,8 tr. bei. 


Künſtl. Zähne ae Bae 
J. Preinfalck, 


Schulzenſtr. 45—46. 


nicht minder einen harten Strauß mit abwechseln. 
dem Glück 


Bald wurde die eine Gruppe zurückgeworfen, 


bald befand ſich die Gegenpartei im Vortheil. Auf 


jeder Seite aber wurde der Kampf mit gleicher Er⸗ 
bitterung geführt, landen ſich doch die beiven Be⸗ 
fehlshaber gegenüber, auf welche alle mit Spannung 
ſchauten, da man von iänen die Entſcheidung des 
Gefechtes erwartete. 


Schon glaubte Kapitän Amberg, ſeinen Gegner 
ſicher zu haben, als dieſer unverhofft vorwärts 
ſprang, ihn unterlief und heimtücklſcher Weiſe 
einen gewaltigen Stoß mit dem Meſſer nach ſeiner 
Bruſt führte. 


Unfehlbar hätte das Mordinſtrument fie durch⸗ 
bohrt, wärt nicht noch rechtzeitig ein Mann zwiſchen 
beide Kämpfer geſprungen, der an Stelle des Kapi⸗ 
täns den Stich auffing. Zum Tode getroffen ſank 
Erik Michelſen zu Boden. 


Triumphirend jubelte der Mörder, als er be⸗ 
merkte, wen ſeine Rache ereilt; aber das Verhüng⸗ 
u blieb nicht aus. 


„Die Stunde der Vergeltung iſt gekommen!“ 
15 zwiſchen ſeinen Zähnen Lieutenant Swaren 
hervor, da ihn die Wuth zu erſticken drohte. 
„Nehmt dies als Abrechnung für jene Schandthaten, 
die Ihr in Eurem Leben verübt und welche man 
Euch nach Gebühr zu bezahlen vergeſſen hat.“ 

Bei dieſen Worten durchdrang ſein langer Stoß⸗ 
vegen die gewölbte Bruſt der Schmugglers und 
ſtreckte ihn leblos nieder. 


Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich dieſe Nach⸗ 
richt unter den Streitenden, und als die übrigen 
Banditen den Tod ihres Führers vernahmen, ſtreck⸗ 
ten ſie die Waffen, ſich auf Gnade oder Ungnade 
ergebend. 

Der Sieg war entſchieven. 

Richard jedoch, welcher mit raſtloſem Eifer den 
Ort geſucht, worin Stina verborgen war, hatte 
dieſe glüclic mit Hülfe einiger Gefangenen e mit⸗ 
te.t und nr nun das vor ke a 
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8 
hen in die Arme ihres fre weſre enden Ba. 
ters zutück. 

Mit Blicken der 9 betrach tete dieſer das 
berrtich zur Jungfrau entfaltete Kind und ſchloß 
es unter Thränen in ſeine Arme. Sting dagegen, 
als der erſte Freudentaumel vorüber, kniete mit 
blutendem Herzen an dem Lager ihres verwundeten 
Pflegevaters, bedeckte dann die erbleichenden Lippen 
mit ihren Küſſen und flüſterte 155 Troſtesworte in 
fein Ohr. — 

In unausſprechlicher Wonne blühte der Mai des 
Lebens von nun an dem lieblichen Mädchen auf, 
und ſelbſt unter den Eindrücken aller ſchmerzlichen 
Vorfälle konnte es ein freudeſtrahlendes Geſicht 
nicht gänzlich verbergen, wenn auch von Zeit zu 
Zeit der Kummer um den täglich mehr ſich abrol⸗ 
lenden Lebensfaden des Pflegevaters gleich einem 
dunklen Schatten über ihr Antlitz huſchte. 

Schaute ſie in das beglückte Geſicht ihres Ver⸗ 
lobten, des ſtattlichen Lieutenants, ſah fie die zarte 
Sorgfalt ihres Vaters, der mit ganzer Liebe ſich 
an dies ſo lang entbehrte Kind hing, dann mußte 
ſie ſich ſagen, daß ihr ein reichlicher Erſatz vom 
Schickſal geboten wurde, und nur das trübte ihre 
Freude um ein Bedeutendes, wenn ſie daran dachte, 
wie ihr geliebter Pflegevater nicht mehr Zeuge ihres 
Glückes ſein ſollte. 


| 
= 


Geduld, hatte er doch Frieden in ſich gefunden, 
den lang entbehrten Frieden eines gutene Gewiſſens. 

Seine Augen verfolgten mit ſtillem Entzücken di 
beiden glüalchen Kinder, die ſich ſorgend in ſeiner 
Pflege theilten und ihm täglich Beweiſe ihrer Liebe 
darbrachten. 


Auch in Kapitän Amberg hatte er einen Freund 


ſorgfältig Stina erzogen, wle liebevoll ſie behandelt 
worden war. Aus den Augen des neuen Freundes 
ſah er deutlich ſeine Vergebung ſchimmern und hätte 
vieſelbe herausfinden müſſen, wenn auch jener nicht 
dft und gern zu wiederholten Malen ihm dieſelbe 
mes verſicherte. 
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Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 16. April, werden prebigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Kandidat Nürnberger um 8¾ Uhr. 
Herr Prediger Katter um 10½ Uhr. 
(Einſegnung und Abendmahl.) 
Prüfung der Konfirmanden und Beichte am Sonnabend 
; um 5 Uhr. 
Herr Kandidat Vettin um 5 Uhr. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 9 Uhr. 
(Einſegnung.) 
Prüfung der a nenne am Sonnabend, Vormittags 
Uhr, anſchließend Beichte: 
92 Prediger Steinmetz. 
Herr Kandidat Krauſe um 2 Uhr. 
Herr Kandidat Quiſtorp um 5 Uhr. 
Montag, den 17. April: 
Herr Prediger Pauli um 11 Uhr. 
Prüfung der Konfirmanden, anſchließend Beichte. 
Dienſtag, den 18. April: 
Herr Prediger Pauli um 10 Uhr. 
(Einſegnung.) 
Mittwoch, den 19. April: 
Vormittags 11 Uhr Prüfung der . an⸗ 
ſchließend Beichte: 
Herr Prediger Schiffmann. 
Freitag, den 21. April: 
Vormittags 10 Uhr Einſegnung: 
Herr Prediger Schiffmann. 


B. jr. Spru⸗Prö.⸗H. 
Berliner Faſſenvereln 


Bi 


Danziger Privat dant 
Darmſtädter Bank 


Deutſche Ban? 
Discouto⸗Com. 10 

Hotbaer Grunderd.⸗Bank ö 
Königs. Hereinsbank 
Leipziger Credit⸗Bank 


Lubecker Bank 


Magdeb. Privatr⸗Bank 
Mecttenvurger Hypothek. 
Meininger Tredit⸗Bank 


Norddeutſche Bank 


do. 
do. Hypoth.⸗Act.⸗Banz 
Aeichboank 

Roſtocker Baut 
Schaafhauſ. Bantv. 
Schleſ. Bankverein 
Sildd. Voven⸗Eredit⸗Buk. 
Weine Bank 


3; 4 
un 00 556 "Bodum. Wergwart N. 
br. 
Doruffla Bergwerk 
Eimer Bergwerk 
Donnersmarckhütte 
Dortumnder Union 
Murer Rohlenver. 
Gelſenkirchener 
Harpener Bergbau 
Hibernia 
Königs⸗ u. Laura⸗Hütte 
do. bo. ultimo 
8; König Wilhelm 
Louiſe Tiefbau 
Schleſtſche Kohlemverte 
bo. Blnthiltten 
BE Bit ütten 
ob. St. Pr. 
0 Bass Bergbau 
Tyale Eiſezwerk 
un Warstein. Gruben 
efiiitiiihe Union 


bo. Handelsgeſellſch. 
do. Makter⸗Berein b 
orſen⸗Haud.⸗Berein b 
resl. Oisconto-Bant 0 be 
9 
by 


do. 5 

61% bz 
b 
» 


Bettelbant 


. . ( ar burn br 


5 00 
bi 
5 


Do. 3 


Dieconto 1 8 


do, Comm.⸗Baul 


da. Hypothekenbnt, 
do Grunperedte 0 
etersb. Diesconto⸗Bane lo 
do. Intern. Bank 
ont. 1 
oſ. Prox al: Baut 
r. Bopen⸗Exedit⸗Auft. 


111. 5% vi 
Central⸗Bov. 


127 60 daB 
% 0 
148,25 bz 
101,0 C 

86,75 bf c 
10% b 


* 


vonvon 3 pet. 
Paris 3 N 
Peſt « 


Fran 


Pet. 


Ja der Johaunis⸗Kirche: 
Herr e Gehrke um 9 Uhr. 
f (Militär⸗Gottes dienſt.) 
Paſtor Friedrichs um 10%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Kandidat Wietzke um 2 Uhr. 
In der St. Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Paſtor Knoblauch um 9⅜ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


1 
Herr 


Herr 


Herr 


Herr Kandidat; e um 2 Uhr. 
n der Lnkas⸗Kirche: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 


Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Neuſtadt): 
Kandidat Schwartz um 9 Uhr. 
In Torney in Bethanien: 
Paſtor Brandt um 10 Uhr, 
In Grabow: 
Prediger Mans um 10 ½ Uhr. 
In Züllchow: 


Herr 


Herr 


Herr 


Herr Prediger Maus um 9 Uhr. 

— Worbereitungs-Anstalt, 8 
Eis Hannever, ea 
== I. Einj.⸗Freiw⸗Examen. SE 
32 II. Primaner⸗ und Fähndrichs⸗Examen. 8 
2 1. Abaturitäts⸗Examen für Gymnaſien 3 
FE und Realſchulen. S 


Dr. Neumark, Vorſt. 


Anth., 1. Kl. 18/19. d. M., ½/ 6 #4 
23 o ½6. 3 Ab. 11 005 verſendet 


Loos- 19 


S. Rasch, Berlin, Molkenmarkt 14. Porto 15 . 


N 
= 
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Michelſen lag auf jeinem Krankenbette mit rührender | 


erworben, um fo mehr, als derſelbe bemerkte, wie 


Ä Jupuſtrde Papiere. 


Deutſche Baugeſellſchaſt 2 
Often 


Guß ſtahl⸗Fabr. 


Bauf⸗Discomto in: 


"Berlin 4 pet. Tomb.) 5 
Amſterbau 5 pe 


A läge 4½ „t. 
Wien . W. 4 pet. 


liebten Seiniges das Lager mit cheilnebmenden 

Blicken umſlanden, gab er Stina ſeinen väterlichen 
Segen und drückte allen noch einmal tie Hand. 
Auch dem Lieutenan: Swaren dankte er heizlich för 
ſeine aufopfernde Hülfe, was dieſer jedoch beſcheiden 
ablehnte. Zuletzt wandte ſich Michelſen an den 
Kapitän Amberg und ſprach zu ihm folgende Worte: 

„Was ich an Euch gefrevelt habe, geſchah in einer 
finſteren Minute meines Lebens, wo an mich der 
Verſucher in Geſtalt Michael Rott's herantrat und 
mich zu einem verabſcheuungswürdigen Verbrechen 
trieb. Ich wollte es durch ein tadelloſes Leben zu 
ſühnen verſuchen, wollte an Stin 2 wieder gut 
machen, was ich an Euch verbrochen; aber mein 
Gewiſſen verdammte mich ſtets wieder und wieder, 
es ließ mir keine Ruhe. Nur mit Blut kann Blut⸗ 
ſchuld getilgt werden. Mit meinem Tode büße ich 
die böſe That, mit dem Tode, den ich für Euch er⸗ 
leide, indem ich das Meſſer, welches Eurer Bruſt 
zugedacht war, mit der meinigen auffing. Jetzt 
fühle ich mich entfühnt von dem Verbrechen; aber 
auch gerade jetzt, da ich das Leben verlaſſen muß, 
erſcheint mir dieſes, welches ich früher gern von 
mir geworfen hätte, als mich die Verzweiflung 
herumtrieb, ſchön und begehrenswerth. Schwer 
wird es mir, von Euch zu ſchetden; doch betrachte 
ich meine Trennung von allen Lieben wohl mit 
Recht als die Strafe, wel ze der Höchſte mir auf- 
erlegt. Ich hoffe daß damit vollſtändig Sühnopfer 
geleiſtet worden. Dort oben in der Verklärung ge⸗ 
denke ich von aller Miſſethat gereinigt — 
Euch wieder zu finden; bis dahin lebet Alle, Alle 
wohl!“ 

Mit einem leiſen Seufzer entſchlief Erik Michelsen 
ſanft, ohne Kampf. Der Engel des Frievens 
reichte ihm lächelnd den Palmenzweig und führte 
ihn aufwärts in chat Regionen zu einem heſſern 
Leben. 

Er hatte ſeine Sühne redlich vollbracht. 


Ende 


Wechſel⸗Conte vom 18. 


0. 
London 8 Tage 
bo. 3 Monat 


Peſt 8 Tage 

do. 2 Monat — 

Belgiſche Pläße 8 Tage: % 30,95 bz 
do. 2 Monat — 30,85 53 

170 20 33 


169,20 85 
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Zoolog. Garten rlig. 20 


Stettiner Stadt⸗Obliz. 
vo. Börfenb.⸗Oblig. 
do. Schaufpb.⸗Oblig. 
bo. Gem. B. -G. K. 

Kreis⸗Oblig 

do. 


86. 90 B 
3,50 b 
„ 
42,00 0,8 
125 60 bah 
57 9 b 
5 0 00 
I 20 bz 
ee 
31,50 8 
37,008 
195,00 be 
109,00 658 
22,75 8 
83208 
57,7 98 


8568| 
9. % bych 


de. 
Werlin⸗Stett. Eisenbahn 
do, Prionitats 
vv; vo 
Germauta 
Preuß. Nat.⸗Werſ.⸗Geſ. 
Berſ.⸗N.⸗G. für 


8 
weh, See⸗ u. 
Unlon, See⸗ u. 
Neue Dampfer Fe 
Stett. . 
N. Stett. Zucker⸗Sieber. 
Pomm. Prov i 
Bonimerendb. 
do. Seiſ. u. 
Gtett, Dampfun. A. G. 
do. Walzuühken⸗A. 
M.⸗B.⸗G Bulcın 
Ka 118 Meint, 
. Brauerei 
Portl. en, 
„ &hami,eiy. Didier 
En all⸗Anſt. 
Mötter u. 8 olderg — 
„ Beraſchloß⸗Brauer. 


t. 


| Rüssners: Alber Theater 


vor dem Berliner Thor. 
Heute, Freitag, den 14 April, 7½ Uhr Abends: 


Große Vorſtellung 


in 3 verſchiedenen Abtheilungen mit einem auserwählten 
Programm aus dem Haupt⸗Repertoir: 

J) Eine Stunde amüſanter Täuf „ neue 
Nummern. 2) Nur noch kurze Zeit Vorführung 
plaſtiſcher Marmor⸗Tableaux berüh alter Meiſter, 
dargeſtellt vou 12 jungen Damen. 3) Soiree fan- 
tawtiqwme, Farbenmagie, mit neuen Abwechſelungen. 

Alles Nähere Plakate. 

Morgen, Sonnabend: Zwei Vorſtellungen, (Uhr 
und 7½ Uhr. Nachmittags auf Verlangen: Kinder⸗ 
Vorſtellung. 


Slettiner Walzmühle. 
Die diesjährige ordentliche Auch Verſammlung 


unſerer Geſellſchaft findet 
am Sonnabend, den 15. April, 


Vormittage 10 Uhr. 


im Kommiſſionszimmer der hieſigen Börſe ſtatt, wozu 
wir die Herren Aktionaire (Kommanditiſten) laut S 24 
und 25 unſerer Statuten hiermit einladen. 0 


Das Komitee der Stettiner Walzmühle. 
Karow. Rahm. Bon. Kolbe, 
P. Gra witz. 


Waſſerbeilanſtalt im Thüringer Walde. 
Dirigirender Arzt Dr. Pelizaeus. 
vormals 2. Arzt der Waſſerheilanſtalt Naſſau. & 


Antheil⸗Looſe zur Preußiſchen Lotterie 
J balte ſtets vorräthig. 
Beginn der Ziehung zur 1. Klaſſe am 18. dieſes 


N 8 Monats. 5 a 
| Ad. Nathusius, 
Franenſtraßßſe Nr. 32, 1 Tr. 


Königl. Preuss. Staats-Lotterie, 


1. kl. 18. April, Antheile ½, ½18, Yan; 


Schl.-Holst. L.-Ind.-Lotterie, 


A. Kl. 19. April, * Loos 2 Ale; Bad. 

Bademloose I. Kl. à 2 %; Pferdeloose 

23.4 (11 St. 30 %); Stralsund. Loose 
2530 . (11 St. 5 %) bei 

G. A. Kaselew, Stettin, Frauenstrasse 9 


Gelegenheitskauuf. 


Ein Rittergut, 2700 Mrg. Areal, davon eirca 500 
Mrg. ſchönſter Räben⸗ u. Weizenboden, 400 Mrg. 
Gerſtboden, 300 Mrg. gute Wieſen, 300 Mrg. Wald 
(30 40lähriger Beſtand), Reſt guter Roggenboden, 
iſt mit ſchönen Wirthſchaftsgebäuden und vollſtändigem 
lodten und lebenden Inventarium, ausgezeichnete Lage, 
½ Meile von einer Zuckerfabrik (Abnahmeſtelle), für 
110,000 Thlr. mit 40,000 Thlrn. Anzahlung eventuell 
auch 30,000 Thlrn. Krankheits halber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Näheres durch Zuckerfabrik⸗Inſpektor Herrn 
, Zuckerfabrik Pakoſch bei Pakoſch, Provinz 
oſen. 


Kieler Bücklinge 
vom neuen Fang, sehr delik at. 
10 Pfd.-Kiste, 50 Stück, ‚AM 1.80. 

J. H. Hansen — Kiel. 
Preiskourante franko. (Agenten gesucht.) 


7. 
Sack⸗ und Plan⸗Fabrik. 


2 Etr⸗Säcke, engl. Leinen, a 60 und 70 „, 

2 Ctr.⸗Doppelgarn⸗Säcke, a 90 „ und 1 l, 

2 Ctr.⸗Drillich⸗Säcke, a 1,10 und 1,30. 

«ine Poſten gebrauchte heile 

2 Ctr.⸗Mehl⸗Säcke, a 45 und 50 . Stroh⸗, 

Bett⸗ u. Häckſel Säcke offerirt billigſt 
Adolph Goldschmidt, 

Stettin, Mönchenbrückſtr. 4. 


Für Kranke, namentlich 
Bruſt⸗,Herz⸗„Aſthma⸗Rhen⸗ 
matismus⸗ und Rücken ⸗ 
leidende, Wöchnerinnen, 
2 n Sehr korpulente Perſonen 
en e., liefere die äußerſt zweck⸗ 
Fun mäßigen, neu konſtruirten und 
Mad angenehmen, weich gepolſterten, 
? bis zur Sitzhöhe ſechsfach 
verſtellbaren Sprungfeder⸗Keilkiſſen mit Mechanik 
für 25 , Verpackung 1 % Der Kranke kann ſie 
ſelbſt leicht verſtellen. Bei Beſtellung iſt die innere 


Bettbreite anzugeben. 


L. Pestou, Hoflief., Berlin, Tanbenſtraße 17. 


} Uhrmacher Brodaez 
empfiehlt ſich zur durchaus korrekten 
Ausführung aller Reparaturen an 


nicht bekannten Preiſen. 
b Jetzt Kloſterhof 21, parterre. Ts 


Schrauben u Muttern, Werk⸗ 
zeug u. eine Schraubenſchneide⸗ 
Maſchine 


And billig zu verkaufen. Zu erfahren bei 
Mellenthin bei Benz. A. Gebel, 
Schmiedemeiſter. 


Gehörleiden. 


An Taubheit — wenn ſelbige nicht angeboren —, 
Sthwerhörigkeit, Ohrenſauſen, Reißen, Vertrocknun 
des Gehörganges 2c. Leidende finden ſichere Heilung 
und Linderung durch mein „neues Gehörmittel“. 
Daſſelbe verſende zu 3 Mark franko ae die Poſt. 
Apotheker Frisomi, Grafenſtaden i, Elſaß. 


— Sehr ſauberen weichen Guß für Maſchinen⸗ 


bauer ; ſowie ſämmtliche Sorten beſchlag. u. nnbeichlag. 


Ofenthüren ze. liefert zu enorm billigen Preiſen 
die Eiſengießerei, Maſchinenban ⸗Anſtalt und 
Ofenthürenfabrik von N 

C. Mentzel & Co.. 


Torgelow, Eiſenbahnſtation Jatznick. 


u. Reparaturwerkstätte 


für Tafel-, Teller-, Brücken- 
Waagen, genicht, anerkannt 
bestes Fabrikat; sowie grosses 
HM Luger v. eis. Geldsehränken, 
Kassetten, Kopirpressen. 
Komtolr- Requisiten u. s. 7 
G. A. Kaselow, Frauenstr. 9. 


7 Fr. Kühner. 


Büchſenmacher, 


Stettin, Breiteſtraſte 7, 
empfiehlt ſein großes Lager aller Arten Gewehre 
(eigenes Fabrikat), beſte ſcharf und gut ſchießende 
Revolver mit ſelbſtthätiger Verſicherung, ſowie 

ſämmtliche Munition und Jagdutenfilien. 

NB. Chaſſepot⸗Patronen habe ich wieder 
vorräthig. Für Auswanderer habe ich gute billige 
Hinterlader⸗Gewehre nebſt Metallhülſen, paſſend 
dazu, jede Hülſe hält über 100 Schuß aus und 
iſt leicht wieder zu laden. 


eee 


11 Orientalische Roſenmilch!! 


Fabrik 


* 


ürztlich empfohlen, zur Erhaltung einer blendend weißen] gegen 


Haut, entfernt Miteſſer, braune und Pockenflecke, 
Sommerſproſſen, wie auch die Falten des Alters; in 


Flac. 5 2 % Depot dei Th. Pee in Stettin, Breite⸗ 7 


ſtraße 60. 


Für Wiederperküufe F 


Abziehbilder-Albu 


Gewinn⸗Plan der IN, Lotterie von Baden⸗Baden. 
Konzeſſionirt durch landes herrl. Genehmigung für den Umfang der preuß. Monarchie u. im Bereiche anderer Staaten 


1. Ziehung am 7. Juni 1882. 2. Ziehung am 5. Juli 1882. 5. Ziehung am IC. bis 25. Oktbr. 7 
Preis der Looſes 2 Mark. Preis des Looſes 2 Mark. a Preis des Looſes 3 ee 


Mart 


gewinn 1 N. : Marl 1 Gewinn i. Werthe v. 10000 | Gewinne im Werthe BON Mari a Dutzend 80 

1 Gewinn 5 Werthe v. 5000 1 3 3000 1 60000 60000 5 i 70 R h Pf., | 
141 a 3000 30000 . Mal. u. Zeichnen-Mapı 
1 i 2000 1 5 1000 6 ! mit 6 Tuſchen, Pinſel, B | 
Er 1 a 10000 10 einen one 
5 Gewinne a 300 890 3 5 15 500 1500 — ir 909 Kolorirbildern a Dutzend 85 

15 55 100 909 19 5 20 2000 1 5000 5000 reizendes Unterhaltungsſpf 

1 . 2 

400 50 2000 0 100 3000 1 4000 4000 empfiehlt : 

100 ER 30 3000 105 5 30 7500 — 3000 150 R. Grassmann 

V 12500 9 00 Stettin, Kirchplatz 3, 


1000 Gew. i. Geſammtw. v. 45700 


2000 
1000 


10000 
15000 


1000 Gew. i. Werthe v. 55300 9 
3. Ziehung amg. Anguſt 1882. J. Ziehnng am II. Septß. 1882 


. . BO b. b mn 80. De me De zu fr Do De 


Preis des Looſes 2 Mark. Preis des Looſes 2 Mark. 15 > 

1 Gewinn i. Werthe v. 12000 1 Gewinn i. Werthe v. 15000 15 600 9000 Dit. III 

11 ale el un 3000 20 500 10000 

1 M e e e 25 300 7500 in neueſter, verbefferter Pu, 

2 Gewinnt d 900 12000 3 600 2500 30 200 6000 form, außerordentlich handlich, emp 
10 0 ol 20 000 120 100 12000 , nach Qualität per Cir. mil 
0 ie dee e 100. mo] 350 TC%%éͤÜ——9ꝛr᷑m 
150 50 7500 1 50 15000 4410 Gew. i. Geſammtw. v. 89000  _: Prumppaniehn. | 


. 300 „ 
1270 Gew. i. Geſammtw. v. 25400 1001 Gew. i. Geſammtw. v. 22000 


5000 Gew. l. Werthe. M. 300000 IS. Grassman 


1500 Gew. i. Werthe v. 68600 11500 Gew. I. Werthe v. 80800 S f 
A i : tettin. 
Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe von 2 Mark Proben ſtehen 102 eit gras ; 
per 1. Kaffe, ſowie zum Preiſe von 10 Mark für alle fünf Klaſſen nimmt entgegen] franko zu Diensten ir 
die Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 5 5 1 
Herrliches Gebirgsthal 8 Station der Weſtfäliſchen f Die Korkpfropfen⸗Fabrik von 
des Teutoburger Waldes. 1 d D 0 Eiſenba „ N 9 f 
Thalböhe ca. 667° über N TIDUul = © _ Sailonaner; T. Sladeck in ginbach bei Werl 
dem Meeresſpiegel. . a 15. Mal bis 1. Oktober. offerirt u. A. Flaſchenkorke pro Poſtkollo⸗ 200 u 
Altbewährte Stahlquelle erſten Ranges, ſehr gasreiche Stahlbäder: Soolbäder unter Zuſatz von] für zuſ. 7 M. 30 Pf. inkl. Emballage geg. M 
Mutterlaugenſalz. Vorzügliche Schwefelmoorbäder, Molken alle fremden Mineralwäſſer. Vortreffliche ozon⸗ 5 
reiche Gebirgsluft. Sämmtliche Wohnungen unmittelbar am Hochwald — Aerzte: Geh. Rath Dr. Brück, S bl 9 ö 9 
N ei ue des a en a Verfüllungsſyſtem Dr. Riefenſtahl, mit [N onen zur | b 
iger Konſervirung des Eiſenoxyduls, Gutachten von Prof. Dr. Freſemus auf Wunſch zur Verfügung. 1 ä 2 5 N 
5 Korreſpondenzen über Verſandt an Herrn Dr. Miefenſtahl, über Wehnungsbe belangen FFF f 
an die Freiherrl. v Sterſtorpff⸗Cramm'ſche Brunnen⸗Verwalttug. N 7 DI 4 1 
Hoelckes Bade- Hinrichtung für Familien. — Berlin. amen in ai 2 
f In jedem Wohnraum aufzustellen. werden geſtickt. Geſchw. Sehultz, ram d. 
Die e e sind heute allgemein bekannt Ä = > z j 
u. wird dieselbe ihrer Sparsamkeit u. Billigkeit wegen, sowie in An- FFFCPFCCCCCCCCCCC ee par" ; 
betracht ihrer soliden u. praktischen Construction En rel } 1 hi ERROR EN = 
den Familien allgemein empfohlen. — Prospeete gratis und franco. in guter Waare billig beziehen wil wende 
. KA. Hoelcke. Besselstr. 5. Lieſ. d. b. Marine- u. Miltür-Lasaretlie eta... — das Importgeſchäft von Hans Maie a 
Niederlage in Stettin bei F. Bläsing, Wollweberstrasse 70. Ulm > 25 8 Lebende Ankunft wird gar 90 
Preisverzeichn. wird poftfr. zugeſandt. Je 39 
5 — wachſ. Geibfüssler frko. 10 M., je 3 0 5 
Grabdenkmäler eee eee, 
j Sc 25 n. 
3 


in polirtem Granit, Marmor und Sandſtein empfiehlt einem bieſigen wie 
auswärtigen Publikum zu ſehr ſoliden Preiſen. 
Eiſerne Grabgitter und Kreuze zu Fabrikpreiſen. 
F. Fleischer, 
Steinmetzmeiſter, 
Pölitzerſtraße, am Markt, vis-a-vis Bock. 


Carl Elling. 0 


3 . \ al 
Tuch-Fabrikant in Guben I . 
erſendet Tuch- und Buckskin-Wag Ti 
aller Art, 3. B.: Herren⸗Anzug⸗ und Pale 
Damenkleidertuche, Uniformtuche u. ſ. w. in d ch. 
Meterzahl zu ob 


Fabrik preisen. I 


Ih— 


1 v Muster franko. de 

Unentbehrlich für Blumenfreunde b ne le 1 
geruchloſer Blumendünger aus d. chemiſchen Fabrik v. Wud. Schleicher, München. Anerkannt beſtes 8 5 D in 
Mittel zur Beförderung eines üppigen Wachsthums der Topfpflanzen, Blumenbeete und Raſen. Die 1 nzar- Wein, R 


„ Liter⸗Doſe 1. Zu haben bei Gust. Schulz, Paradeplaß 3. F. Albrecht, Kohlmarkt 4. unverfälschten Naturwein, ohne jeglichen ter 


anerkannt bestes Stärkungsmittel für Kran da 
Schwache. 
S Ueberkleben ſchadhafter Pappdächer Keiner nee 9 El EEk- SEE 30: 
MK. A, 
Feuerſicher E Dachp app E, mit Asphalt⸗Klebepappe. e 9 Fr. 2 Ik. 47 | 10 


sowie andere Sorten laut Preis-Kourant 


Franz Beech ,, 
gr. Wollweberstr. 13, 


Asphalt⸗Klebepappe, 
Dachlack, Steinkohlentheer, 


Anfertigung der von mir ſeit Jahren 
eingeführten doppelten Asphalt⸗ 


ER 8 der königl. Polizei-Direkti eg 

Asph alt Klebedächer, Holzcement Be⸗ Meine Ungankreinattibe halte bee em feil 
. dachung x. R D id 
Asphalt⸗Klebemaſſe nc ; wltern und Vormünde al 
- N. Asphaltirungen Eines der älteften Engros⸗Geſchäfte, dem ari 
Bi fehle und übernehme komplette Jahre vorſtehe ſoll ich käuflich übernehmen, wog fie 
an 0 1 5 von Asphalt⸗Kegelbahnen, Brauereien, reh nba Aa nr en in 

nbedungen unter bliden kdin⸗ 0 2 einnehmendem Aeußern, evangeliſch, ang der“ 
g 8 Gewölben, Kellereien, Iſolirſchichten Jahre, ſuche ich daher eine Lebensgefährtin mi ein 
gungen. auf Fundamenten ıc. disponiblen Vermögen von 10—15,000 THE zyj 


ſicher geſtellt werden. 


Offerten nimmt mein bisheriger Gönner un 
W. 500 Stettin poſtlagernd entgegen. 


K Wir engageren eine tüchtig 
Verkäuferin 


welche möglichſt auch Kenntniſſe 10 
Zuſchneiden don Damen⸗Wäſche hi in 


H. Weichert, 


Asphalt u. Dachpappenfabrik, 
Stettin Grünhof, Feldſtraße 31. 


Schirmfabrik Herm. Kluge, Kohlmarkt 8, 


5 1 Du 
empfiehlt nenefte Sonnenſchirme u. Em-tout-cas, Gebrüder Areı 
haltbar und aut gearbeitet, in allen gangbaren Stoffen — zu ſehr billigen Preiſen. — Kinderſchirme — rr rr hier 
Meberzügeiumd mee ff ð tn ehren ne 5 Ein Landmann von 24 Jahren, der gute gel 
Fr «cn m Bcrn in acc. 
als Wirthſchafter zu ſofort. Gehalt wird und 
— 2 ! ſprucht. Gefällige Offerten unter K. C. Fäl 
ür Haarleidend e.“ e 
5 f Ein Lehrer, welcher auch den erſten From ſcha 
Auf Wunseh vieler meiner hiesigen Patienten nach Stettin beschieden, habe ich mich ent- Unterricht RE eine Sanslchrer ig eini 
schlossen, auch anderen Haarleidenden Gratiskonsultationen zu ertheilen und bin zu diesem An „B. 2% in der Exped ſuch 
Zwecke für Damen und Herren Sonntag und Montag, den 16. und 17. April, im Hotel „Deutsches Blattes, Kirchplatz 3 Zu 
Haus“ von früh 10 bis 5 Uhr Nachmittags zu sprechen, H Kaufleute, Oekonomen, Fun 
Bühligen i. V Gärtner, Brauer, Brenner, Aufſeſl lebe 
6 niker zꝛc. placirt ſchnell das Bureau „Gama zwei 
ER 2 E Dresden. ihr 
Ich erkläre hierdurch ausdrücklich, daß mein Heilverfahren nicht das leiſtet, was fo viele Menſchen] ® cero 


Depositen- und Spargeld 
werden bis auf Weiteres an meiner Male af die 
nommen und folgender Weiſe verzinft: 
bei täglicher Kündigung 6% P- 
3 bei 1Atägiger Kündigung & 3% % Pe , 
bet manatlſcher Kündigung a 4% b. alle 
bei gmonatlich, Kunvigung a 4½ % Pr 
bei 6monatlich. Kündigung a 4 0% Pe 
‚Ro, Th, Schröder, Baufgeſch 
80 Stettin, Schulzenſtraße 83. 
5 cuftunber vom 2 ihr nnd e 


ſich darunter irrthümlich vorſtellen, nämlich auf gänzlich haarloſen Köpfen neues Haar hervorzubringen, ſondern 
nur ſpeziell gegen Krankheiten des Haares und der Kopfhaut, z. B. Ausfallen, Abſterben, Ergrauen, 
Schuppen oder Pilzbildung, ſeit 10 Jahren mit größtem Erfolge in allen Theilen der Erde angewandt 
wird. Es iſt mir ſo wenig, wie irgend einem Andern möglich, neues Haar auf vollſtändig kahlen Köpfen 
wieder herzuſtellen und übernehme ich nie eine Kur, wenn mich die Loupe von dieſer vollſtändigen Unmöglichkeit 
überzeugte So lange indeß noch, wenn auch nur ganz ſchwache Wollhärchen auf den kahlen Stellen vor 
handen ſind, ſo lange iſt eine Heilung des Leidens nicht ausgeſchloſſen. Hunderte Dankſchreiben geheilter 
Patienten finden ſich in meiner Brochüre „Der Haarſchwund“, 105. Auflage (136 S. Text), welche ich gratis 
Retourmarke verſende, ſowie auch bei meinem Dortſein abgebe. 


Edmund Bühligen. 


Connewitz⸗Leipzig, 
Villa Bühligen. 


